
verſetzt ſo daß mehrere deutſche Familten in jeder Woche dte
Stadt verlaſſen

Vom polniſchen Zuſtrom iſt noch nicht viel zu merken die
Herrſchaften trauen ihrem eigenen Staat nicht was am beſten
daran zu erkennen iſt daß eine wilde Jagd auf deutſche Bank
noten herrſcht eine wehmütige Genugtuung für die Deutſchen
Jhr Niemzis Deutſchen Jhr könnt mit Euren Papierchen

ſpäter einmal Feuer machen oder einen gewiſſen Ort damit tape
zieren da habt Jhr wenigſtens eine Erbauung aber unſer pol
niſches Geld So hieß es früher Heute Die polniſche Mark
ſteht 80 deutſche Hundertmarkſcheine gleichviel welcher Art wer
den mit Aufgeld bis zu 29 Mark bezahlt die deutſche Kriegs
anleihe ſteht auf etwa 93 Das Provinzgeld oder das aus Kon
greßpolen frühere Oberoſtſcheine werden noch halbwegs ange
nommen aber mit den neuen Hundertmarkſcheinen mit dem Bilde
des polniſchen Freiheitshelden Kocziuſco laufen die polniſchen
Soldaten am Löhnungstage herum und ſuchen ſie ſo ſchnell wie
möglich in Deutſches Geld umzuwechſeln Man hält jedoch ſeine
Taſchen verſchloſſen und ſo herrſcht überall in Polen beſonders
in Poſen drückender Kleingeldmangel

Viel Gelegenheit um ſein Geld loszuwerden gibt es für den
polniſchen Soldaten eigentlich nicht Es bleibt ihm deshalb nichts
anderes übrig als ſich immer wieder den Magen zu füllen mit
all den ſchönen Dingen die es in der Kleinſtadt zu kaufen gibt
und die den Fremden in Aufregung verſetzen können leckere
Würſtchen für 25 Pf rieſengroße Eier für 45 Pf Butter für
4,50 Mk das Pfund und Obſt in Mengen Aepfel und Birnen
vertilgend ziehen die Soldaten in der Stadt umherAbends geht s dann in eins der zahlreichen Lokale alles a

mals gute deutſche Gaſtſtätten die man unter dem Namen
Deutſches Haus Hohenzollern uſw kannte und die ſich nun in
ein Hotel Jnternational oder Hotel Warſzawski verwandelt
haben Dort werden noch ſchöne Liebeskarten geſchrieben deren
Vild meiſt einen polniſchen Freiheitshelden oder einen Soldaten
mit der Rogatka der polniſchen Mütze im Arm ein feuriges
Mädel darſtellen Der Pole iſt ja ein feuriger Liebhaber und
der Kinderreichtum der Provinz Poſen und des ganzen Gebiets
war von jeher die ſtärkſte Waffe gegen die Ausbreitung des
Deutſchtums

Morgens ziehen Trupps von Soldaten durch die Stadt in
forſchem Marſchtempo polniſche Lieder ſingend häufig auch d
Marfeiliaiſe mit volniſchem Text der völlig ungereimt iſt und die
alte Freiheitsweiſe in ein dummes Geſchwätz verwandelt hat
Während der oberſchleſiſchen Streiktage durchliefen wilde Gerüchte
die kleine Stadt Die Truppen ſollten aus dem ganzen Kreiſe
zuſammengezogen werden um auszurücken Aber wohin Nach
Liſſa das jenſeits der Demarkationslinie immer noch deutſch iſt
vnd von einer tüchtigen Reichswehr beſetzt ſich ohne Waffen
gewalt nicht ergeben will Oder wohin ſonſt Nach dem Er
löſchen des Aufſtandes erfuhr man Näheres Die Truppen ſollten
in der Tat nach Oberſchleſien geſchickt werden um dort mit Hilfe
der Putſchiſten polniſchen Banden und Kommuniſten ſich Ober
ſchleſen zu holen und die deutſche Regierung wieder vor eine

Dollendete Tatſache zu ſtellen wie man es ſeiner Zeit mit der
Stadt Poſen gemacht hatte Diesmal war s noch dank der

Entſcheidung der Entente und der Schlagfertigkeit der deutſchen
ine vorbei gelungen Aber wie wird es das nächſtemal
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beliebteſten Schilderer des Rennſports iſt R Lücke deſſen
frühere Bücher in vielen tauſenden Exemplaren verbreitet
ſind Das neue Buch greiſt zurück auf die glückliche Zeit vor
dem Kriege es ſchildert Ereigniſſe und Szenen aus dem
Leben bekannter Herrenreiter die natürlich hier nicht unter
ihren richtigen ſondern erdichteten Namen auftreten Fritz
Schulte von Blixen mit dem Einglas und dem Raubvogel
geſicht Dr Franz Reiſh der Juriſt und Herrenreiter Herr
Glaſtenhagen der kleine monoke tragende Se ialiſt im Herren
flachrennen ſind Typen die jeder kennt Köſtlich gezeichnet
in prachtvoll humoriſtiſcher Schilderung wandern die drei
Freunde an uns vorüber Auch andere Figuren z B Herr
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Norddeutſchen Lloyd 5 Teil Bremen 1919 420 Seiten
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Seeſchiffahrt und anderen wirtſchaſispoliliſchen Fragen be
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ſatz Vergangenheit und Zukunft Das entſetzliche Schickſal
der deutſchen Handelsflotte wie es ſich aus den Verhand
lungen in Trier Spaga Brüſſel und Verſailles ergeben hat
iſt eingehend in den wichtigſten Einzelheiten dargelegt Der
deutſchen Funkentelegraphie im Weltkriege wird in einem
reich illuſtrierten Auſſatze von fachmänniſcher Seite gedacht
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geſellſchaftlicher Schuld freilich ohne ihn ſelbſt ſchuldig werden
zu laſſen
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Geh Reg und Prov Schulrat in Münſter i Münſter
1919 Verlag von Heinr Schöningh Ein Schriftchen das
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als wa ches dice Buch leiſtet die e Schrif chen praltiſche Arbeit
beim inneren Aufbau deſſen Fundament ein ſicheres vom
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Das Heiratsjahr
Ein Luſtſpiel Roman in zwölf Kapiteln

Von Fedor von Zobeltitzz
11 Fortiegung Rachsruck verboten

Sechſtes Kapitel
Zu dem die Komödie der Jrrungen weiterſpielt aber doch
auch zu einem vorläufigen günſtigen Abſchluß kommt wäh

rend neue Fäden ſich anknüpfen
Als Franz Freeſe nach feſtem und traumloſem Schlafe

erwachte ſchaute er ſich zuerſt außerordent ich verwundert
ringsum und ſchloß ſodann ſchnell wieder die Augen Er
war ſehr erſchrocken Und da er gewöhnt war ſich über die
ihm ſichtbar werdenden wie unſichtbar bleibenden Vorgänge
ſeines Seelenlebens möglichſt genau Rechenſchaft zu geben
ſo verſuchte er ſofort die Urſachen ſeiner Schreckwirkung
kritiſch zu zergliedern

Das iſt ja merkwürdig, ſagte er ſich Zunächſt
träume ich daß heißt ſchlafe ich noch oder befinde ich mich
bereits im Zuſtande völligen Wachſeins Um dies zu
ergründen ſchlug Freeſe erſt das linke und hierauf das rechte
Auge auf indem er bei der letzten Manipulation das linke
wieder ſchloß Die Muskulatur ſpielte nach ſeinen Wünſchen
er war alſo tatſächlich wach Und das erfüllte ihn von
neuem mit einem ſo gewaltigen Schrecken daß er mit beiden
Beinen zugleich aus dem Bette fuhr und eine geraume Weile
auf dem Bettrand ſitzen blieb

Das war ja etwas ganz Unerhörtes Wo befand er
ſich eigentlich

Jn einem hübſchen und behaglichen Zimmer das etwas
ſchmal dafür aber deſto länger war alſo ungefähr die Form
eines Handtuchs hatte An den Wänden hängen ein paar
Daguerrotypen unter Glas und Rahmen wie es ſchien aus
rangierte Familienbilder ſowie ein Stahlſtich der ein goßes
Schiff darſtellte und darunter ſtand Bellerophon Auf
dem Haupkmaſt des Bellerophon ſaß eine dicke Fliege und
kletterde langſam über die franzöſiſche Flagge auf die dem
Beſchauer zugewandte VBordſeite Freeſe verfolgte mit den
Augen dieſe Friege aufmerkſam Sie lenkte ſeine Gedanken
von dem was er überlegen mußte und was ihm zu über
legen ſchrecklich war gefällig ab Aber plötzlich flog die Fliege
ehe ſie noch die Deckverſchanzung erreicht hatte laut ſum
mend auf und davon und zwar nach der Richtung des ein
zigen Fenſters Der Blick Freejſes folgte ihr abermals Vor
dem Fenſter hing ein unmodernes Rouleau auf dem ſich
eine Alpenlandſchaft befand mit einem ſchalmeiblaſenden
Schäfer im Vordergrunde der die Größe des ſchneegekrönten
Berges dahinter hatte Helles Sonnenlicht ließ das Rouleau
faſt transparent erſcheinen

Freeſe erhob ſich und ſchritt mit bloßen Füßen und
zaghaften Schritten an das Fenſter heran und lugte das
diouleau ein wenig lüftend ins Freie hinaus Er ſchaute
auf einen großen Wirtſchaftshof Knechte beſpannten ſo
eben einen Leiterwagen ein paar Hunde umkläfften die
Pferde ein alter Mann ſtand mitten im Hofe und ſchien
ſich mit zwei Dirnen zu zanken die mit geſenkten Köpfen
vor ihm ſtanden

Franz faßte ſich an die Stirn Da ſchmerzte ihn etwas
das ſeine Gedanken nicht ſo recht zu logiſcher Entwickelung
kommen laſſen wollte Nun klopfte es auch leiſe an die Tür

und mit raſchen Sätzen flog Freeſe in ſein Bett zurück
Herein rief er

Riedecke trat ein vorſichtig und auf den Zehenſpitzen
balanzierend Als er Freeſe aber aufgerichtet im Bette ſitzen
ſah trat er feſter auf und verbeugte ſich unterwürfig

Schönen guten Morgen Herr Doktor, ſagte er
Guten Morgen, entwortete Freeſe mit etwas belegter

Stimme
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Hoffentlich habe ich den Herrn Doktor nicht im beſten
Morgenſchlaf geſtört, fuhr er fort Es iſt nämlich in der
neunten Stunde und ich wollte gern die Sachen des
Herrn Doktor zum Reinigen holen

Freeſe ſuchte in ſeiner Erinnerung nach einem An
knüpfungspunkt der ihm wenigſtens einigermaßen hätte Auf
klärung über das Verwunderliche der Situation geben können
Aber er ſuchte vergeblich Der Schmerz hinter dem Stirn
bein nahm zu Ein Surren und Summen klang durch ſein
Hirn und eine heimliche Bohrmaſchine begann ihre Tätig
keit in ſeinem Kopfe

Jnzwiſchen hatte Riedecke die Kleidungsſtücke vom Stuhl
genommen und die Stiefeln unter dem Bette hervorgeſucht
und wollte ſich lautlos wieder entfernen als ein Anruf des
Kandidaten ihn zurückhielt

Einen Augenblick mein Lieber, ſagte Freeſe wie
wie heißen Sie eigentlich

Jch bin der atte Riedecke, entgegnete dieſer mit ſeinem
feinen Lächeln und blieb ſtehen

Trotz des wütenden Kopfſchmerzes machte Freeſe nun
mehr ernſtliche Anſtrengungen ſeine Gedanken zu ſammeln
Er mußte wiſſen wo er war wollte ſich andererſeits vor
dem alten Diener aber auch keine Blöße geben Es galt
alſo ihn politiſch auszuforſchen

Sie ſind wohl ſchon lange hier im Hauſe beganp
Freeſe vorſichtig abermals

Riedecke nickte

An die vierzig Jahr, antwortete er Das heißt
nicht rade im Hauſe aber ich gehörte doch immerhin
zum Hauſe Jch war nämlich zuerſt Kammerdiener bei Seiner
Exzellenz dem Grafen von Teupen

Aha, machte Freeſe damit ſein wachſendes Erſtaunen
nicht auffalle

Jawohl Herr Doktor und als dann der Herr
Graf ſeinen Abſchied nahmen und ſich ganz und gar hier auf
Hohen Kraatz einquartierten na da bin ich ihm dann
gefolgt An anderen guten Anerbietungen hat es ja
nicht gefehlt aber du lieber Gott der Menſch gewöhnt
ſich und ich müßte ſehr undankbar ſein wenn ich
ſagen wollte ich hätte mich hier beim Herrn Baron von
Tübingen auch nur ein einziges Mal zu beklagen ge
habt

Freeſes Kopf ſank immer tiefer aber dafür hüpften die
Gedanken deſto toller durch das ſchmerzende Hirn Er
war in Hohen Kraatz beim Baron von Tübingen wo er
hin gewollt hatte Das ſtand nunmehr feſt Doch wie
war er hierhergekommen Er rekayitulierte Abreiſe
von Berlin Billettſchwierigkeiten in Frankfurt a O
Guhfewitz Plehningen Marſch durch den Buchenwald
Wegweiſer verkaufen Kognak getrunken Da riß
der Gedankenfaden mit Plötzlichkeit as Aber ein neuer
Schreck ſtellte ſich ein und trieb Freeſe alles Blut in die
Wangen

Herr des Himmels hatte der ungewohnte Kognak
genuß ihm vielleicht die Sinne umnebelt ſo um
nebelt daß er in angetrunkenem Zuſtande nach Hohen
Kraatz gekommen war Daß er vollſtändig vergeſſen was
er geſtern abend noch mit Herrn von Tübingen verhandelt
hatte

Freeſe fühlte wie ihm kalter Schweiß auf die Stirn
trat Aber er wollte wenigſtens Gewißheit haben

Herr Riedecke noch einen Moment Sagen
Sie mal ich war wohl geſtern abend ſo ein ganz kleines
bißchen na machen wir keine Umſtände ſo ein bißchen
im Schumm

Riedecke lächelte noch feiner als ſonſt
Es war ſo Herr Doktor, erwiderte er aber du

lieber Gott
Und dann zog er die Schultern hoch als wolle er da

Riedecke näherte ſich mit ſeinem ſchönſten Diplomaten mit andeuten daß das ſchon einmal paſſieren könne
lächeln dem Bett Freeſe ſtreckte ſich im Bette wieder aus und zog die
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den Es hatte alſo ſeine Richtigkeit Er hatte ſich in
total b etrunkenem Zuſtande dem Baron Tübingen vorgeſtellt

der künftige Hauslehrer ſeinem künftigen Hausherrn
Damit war alles verloren jede Hoffnung und jede Aus
ſicht es war zum Verrücktwerden Niemals nein
niemals im Leben hatte er zu viel getrunken er war im
Gegenteil immer eine ſehr nüchterne Natur geweſen und
gerade im entſcheidenſten Augenblicke ſeines Lebens mußte
er ſich vergeſſen O dieſer teufliſche Kognak

Riedecke klinkte an der Tür
Na da will ich man gehn, ſagte er

Der Kandidat raffte ſich gewaltſam aus ſeiner ver
zweifelten Lethargie empor

Riedecke, hub er mit ſchwacher Stimme abermals an
ſagen Sie mir doch bitte noch iſt es denn ſehr aufge

fallen ich meine iſt der Herr Baron ſehr unge
halten über meinen Zuſtand geweſen

Was denn gab Riedecke fragend zurück Unſer
junger Herr Baron Unſer gnädiger Herr Aber
Herr Doktor Na wo wird der denn ungehalten geweſen
ſein Der war ja doch ſelbſt ſo n bißchen Jch
hab s ſchon gemerkt Ich merke das gleich immer dann
pricht er das r ganz anders aus und hat überhaupt ne
chwere Zunge Das kenn ich von früher her

Er bachte leiſe in ſich hinein und verließ das Zianmer
Freeſe blieb ruhig im Bett liegen Die Fliege die ſich

vorhin für den Bellerophon intereſſiert hatte umkreiſte
jetzt ſeine Naſe die ſie anzulocken ſchien Aber Freeſe war
das gleichgültig er rückte und rührte ſich nicht Eine ganze
Flucht von Gedanken ſtob durch ſein Hirn

Alſo der Herr Baron war ſelbſt ein wenig angeheitert
eweſen Das war im Grunde genommen ein Glück
enn man gleichfalls einen Schleier vor den Augen hat

ſieht man die Gebrechen anderer nicht ſo ſcharf Vielleicht
hatte der Baron gar nichts bemerkt Nach dem was
Riedecke ſagte konnte man das ſchon annehmen Und Freeſe
ſchwor ſich wenn er bei all ſeinem Unglück diesmal noch
Glück hatte dann wollte er nie wieder an ſeinem Stern ver
zweifeln nie wieder

Es dauerte nicht lange ſo klopfte es von neuem an die
Tür Der Diener brachte die Garderobe Freeſes zurück
aber diesmal war es nicht der alte Riedecke ſondern ein
junger Burſche in geſtreifter Leinenjacke und prallen Leder
hoſen der die Sachen fein ſäuberlich auf den Stuhl am
Bette legte und die Stiefeln daneben ſtellte

Entſchuld gen der Herr Doktor, meinte er dabei ſoll
ich dem Herrn Doktor den Koffer auspacken helfen

Den Koffer Alle Wetter, ſchoß es Freeſe durch
den Kopf wo iſt denn mein Torniſter geblieben Den
kann ich in meiner Beſinnungsloſigkeit doch nicht ver
loren haben Und unwillkürlich ſchaute er ſich im
Zimmer um

Der kleine Groom bemerkte das und ein vergnügtes
Grinſen huſchte über ſein luſtig unverſchämtes Geſicht

Hier iſt der Koffer nicht, ſagte er ich habe auch
ſchon Auguſten gefragt ob er noch auf dem Wagen wär
aber Auguſt ſagte nee er hätte gar keinen mitbekommen
ich dachte Riedecke hätt ihn vielleicht wo hingeſtellt

Und der Kleine ſchaute ſich gleichfalls um dabei fort
ſahrend Wenn er in Schnittlage geblieben iſt dann kann
n Gellrich oder Eiſenbart ja mit dem Wiedehopf mit
ringen

Dem Kandidaten wirbelte der Kopf
Wer iſt denn Wiedehopf und Eiſenhut fragte er mit

erſterbender Stimme Jhm wurde immer ſchlechter
Bart, verbeſſerte der Kleine Eiſenbart Das iſt

der Milchmann und Gellrich iſt unſer Gärtner Und der
Wiedehopf iſt das Milchpferd Eiſenbart fährt alle Tage
zweimal nach Plehningen und holt die Poſttaſche ab und
dann bringt er Butter und Sommergemüſe nach dem Tieſe
witzer Vorwerk und Mömpelsdorf und gewöhnlich hält er
auch in Schnittlage an um zu fragen ob man dort etwas
braucht

Freeſe wußte nicht was er zu all dem ſagen ſollte
Er kannte Schnittlage gar nicht wie ſollte denn ſein
Torniſter gerade nach Schnittlage kommen Er hatte

ur das eine Bedürfnis ſchleunige Aufklärung zu ſchaffen
nd das ſollte auf der Stelle geſchehen

Wie heißt du Kleiner fragte er
Stupps Herr Doktor

Franz ſchüttelte den Kopf Was war das wieder für
ein närriſcher Name Es war alles ſo merkwürdig in dieſem
rätſelvollen Hauſe

bis an das Kinn Sinsuf Er war ſehr blaß gewor
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aber ſie nennen mich alle Stupps Jch weiß auch nicht
wie s kommt

Der Kandidat griff nach ſeinen Strümpfen
Hör mal zu Stupps, ſagte er Jch muß den Herrn

Baron von Tübingen ſofort ſprechen
Die Herrſchaften ſind ſchon beim Frähſtück, ant

wortete Stupps unten im Gartenzimmer nur der
Herr Aſſeſſor ſchlafen natürlich noch Und Stupps
lächelte verſchmitzt während er auf das Wort natürlich
einen beſonders ſtarken Nachdruck legte Wünſchen der
Herr Doktor vielleicht ſonſt noch etwas

Franz dankte und erhob ſich aus dem Bette während
ſich Stupps mit einem Kratzfuß empfahl

Der Kandidat verſuchte nunmehr zunächſt ſeinen äußeren
Menſchen ein wenig in vorſtellungsfähige Verfaſſung zu
bringen Er begann damit daß er den ganzen Kopf in das
Waſchbecken ſteckte und dabei den Atem wie ein Taucher
anhielt um ſo lange wie möglich unter Waſſer bleiben zu
können Und ſiehe da das erfriſchte ihn ſichtlich Es
blieb nur noch eine außergewöhnliche Empfindlichkeit der
Kopfhaut übrig der traurige Reſt ſeines Katzenjammers
das was der Franzoſe ſehr bezeichnend mal aux cheveux
nennt Dann kleidete er ſich ſchleunigſt doch auch mit
möglichſter Sorgfalt an und beſchaute ſich in dem Spiegel
der über der Waſchioilette hing Sein Geſicht gefiel ihm
durchaus nicht es ſah blaß und gedunſen aus Aber es
half nichts er war feſt entſchloſſen ſich über die ſeltſame
Situation in der er ſich befand Klarheit zu ſchaffen und
ſei es auch auf Koſten aller ſeiner Hoffnungen und Zukunfts
träume

Auf der Treppe zum Entreſol kam ihm der alte Riedecke
entgegen

Der Herr Aſſeſſor ſchlafen noch immer, begann er
aber Freeſe ſchnitt ihm das Wort ab

Jch möchte den Herrn Baron von Tübingen ſprechen,
ſagte er verſtehen Sie mich recht den Herrn des Hauſes

Etwas verblüfft deutete Riedecke nach einer Glastür rechts
ſeitig des Treppenflurs

Bitte ſchön Herr Doktor die gnädigen Herrſchaften
frühſtücken im Gartenfalon

Freeſe näherte ſich der Tür aber der Mut erſtarb
ihm als er durch die Glasfenſter die vielköpfige Geſellſchaft
ſah die ſich um den Frühſtückstiſch vereinigt hatte Jm
ſelben Moment begannen die Hunde anzuſchlagen ſie
mußten die fremde Stimme gehört vielleicht auch die Er
ſcheinung des Kandidaten hinter den Scheiben bemerkt
haben Der grimme Baß Cäſars erſcholl zuerſt hierauf
fetzte Lord der Boxer mit langtönendem Gekläff
dann meldete ſich Mohrchen mit ſeinen gellen noch jugend
lich klingenden Lauten und dazwiſchen ſchrillte der Diskant
Coſys durch das Haus

Die Tür zum Gartenſalon wurde heftig aufgeriſſen
und eine tiefe Stimme fragte Was gibt es denn eigentlich
zum Donn

Baron Tübingen verſchluckte das Flachwort als er
Freeſe ſah Riedecke lächelte wieder und übernahm in
reſpektvoller Weiſe die Vorſtellung

Herr Doktor Haarhaus, ſagte er auf Freeſe deutend
Tuübingen ſtreckte dem Kandidaten beide Hände ent

gegen

Doktor rief er ri der Deibel was freue ich mich
Sie auch einmal kennen zu lernen Habe oft genug
von Jhnen gehört na das brauche ich Jhnen wohl nicht
erſt zu ſagen ſo ein berühmter Mann Das iſt recht
von Max daß er Sie mitgebracht hat Hätte ich davon
gewußt ſo würde ich geſtern abend ſelbſtverſtändlich auf
geblieben ſein und Sie feierlich empfangen haben ſelbſt
verſtändlich Aber gewöhnlich kriech ich ſchon immer ſo um
zehne rum in die Klappe Max liegt noch in den Federn
Es ging wohl wieder mal ein bißchen heftig in Schnittlage
zu was Der alte Kielmann mit ſeinem Burgunder
punſch na es iſt zwar Jhr Onkel aber ich werde ihn
doch einmal gehörig ins Gebet nehmen Mir hat er auf
gebunden Sie würden ihm zwei junge Pantherkatzen mit
bringen die wollt er dem Zoologiſchen Garten ſchenken
Aber nun treten Sie näher liebſter Doktor ich werd
inzwiſchen bei Max anklopfen laſſen er kann doch nicht
bis in die aſchgraue Ewigkeit ſchnuppern

Fortſetzung folgt

Vo

zwölf und zehn Jahre alt ſtanden neben ihr und ſuchten
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Von Hans Frank

Die Orgel jauchzt Gott ward als Menſch geboren
Und Freude Freudel fallen Engel ein
Jm Mondlicht quinquillieren die Schalmein
Der Hirten Jauchzet Gott iſt uns geboren

Die Orgel ſchreit Gott geht der Welt verloren
Er ſtirbt am Kreuz O Herzeleid O Pein

O Haupt voll Blut und Wunden helft ſchrein helft ſchrein
Voll Schmerzen und Gott ging der Welt verloren

Die Orgel jubiliert Gott iſt erſtanden
Wo iſt dein Sieg wo iſt dein Stachel Tod
Frohlocke Volk frohlocke Gott iſt erſtanden

Die Beter gingen heim von Glaubensglut umloht
Nun ſingt er ſich erwachend im Hienieden
Sein liebſtes Lied Gib dich zufrieden Herz zufrieden

Der Klapphut
Von Rob Morit

Wenn einer in Kreiſen aufgewachfen iſt deren männliche
Vertreter noch Mancheſter Kniehoſen Seidenlätze mit Silber
knöpfen und Dreimaſter tragen und wenn einer der dort
aufgewach en iſt mit ſeinem dreizehnten Lebensjahre zum
erſten Male mit der Eiſenbahn von Halle nach Ammendorf
fahren durfte und mit ſiebzehn Jahren das erſte Mal durch
Zufall ein Glas Wein trinken konnte dann muß ſich ein
ſolcher Jüngling der Kulturwelt ausgangs des neunzehnten
Jahrhunderts gegenüber vorgekommen ſein wie einer der
hundert Jahr zu ſpät gekommen iſt Mir war es wenigſtens
ſo Als ich mit ſechsunddreißig Jahren zum Begräbnis einer
hochgeborenen Frau ging machte mich ein würdiger Herr
darauf aufmerkſam daß man bei ſolchen Anläſſen nicht den
feidenen Klapphut ſondern die ſteife Röhre tragen müſſe So
erfuhr ich alles das viel ſpäter als wie die Aufgeklärten
Doch hatte ich nun einmal den Klapphut und der Huthändler
hat ihn nicht mehr umgetauſcht Weil das Ding wenig Raum
beanſpruchte packte ich ihn mit ein als ich 1909 wieder
in die Schweiz überſiedelte wo ich als junger Mann früher
ſchon mehrere Jahre gelebt hatte Das hatte fünfzehn Jahre
zurückgelegen und ſogleich nach meiner Neuüberſiedlung er
kundigte ich mich nach den wenigen Schweizer Freunden die
ich damals gefunden hatte und die dort geblieben waren
Da ſchrieb mir der eine aus Aarburg daß ſein alter 80
jähriger Vater ſich ſehr darauf gefreut habe mich wleder
zuſehen Er hätte ſich meiner noch ſehr gut erinnert und
manchmal über die Späße gelacht die ich ihm von meiner
Mailänder Reiſe erzählt hätte Doch nun ſei der alte Mann

ich zu wie alle des Verſtorbenen Humor ſeine Rüſtigkeit
Klarheit und Ehrlichkeit prieſen Dann hieß es Die Träger
ſind da Auf der Straße ſtellte ſich die Verwandtſchaft
auf und ich ſagte meinem Freunde ich müßte ſchnell noch
in das Zimmer aus dem man den Toten trug dort im
Handkoffer ſei mein ſchwarzer Hut Als ich eintrat wein
ten die Kinder ſie ſahen den Trägern nach Die Großmutter
aber ſaß immer noch ſtill und vor ſich hinblckend in dieſem
Zimmer aus dem ſie auch in der letzten Nacht nicht heraus
gegangen war Draußen beriet man wer bei der Mutter
bleiben ſolle man wiſſe ja nicht ob ſie ſchwach werde vom
Stuhl falle oder was geſchehen könnte De Kinder waren
aus dem Zimmer gegangen um dieſer Beratung zuzuhören
und ich war allein mit der alten Frau Leiſe trat ich zum
Bett auf dem mein Handkoffer ſtand und loß dieſen
auf Während ich die niedere Hutſchachtel usnahm
blickte ich unverwandt nach der alten Frau Jhre Augen
waren ſtarr auf die Tür gerichtet durch die man den Ver
ſtorbenen getragen hatte Sie blickte alſo doch nicht mehr
auf die gefalteten Hände im Schoß Jhr Blick hotte aber
etwas Eiſiges Starres Weltfremdes Da kamen die Kinder
zur Tür herein Sie ſollten bei der Großmutter bleiben
Durch die halbgeöffnete Tür winkte mir mein Freund ich
möchte mich beeilen Da ſchlug ich kurz und ſcharf mit der
Klapphutkrämpe gegen den Ellenbogen Fapp ſprang der
Hut auf Das war ſolch ein lautes Fapp geweſen daß
ich zufammenfuhr Und da ſah ich das alte weiße Mütter
chen kerzengerade in ihrem Stuhle aufgerichtet mit aufge
hobenen Händen und offenem Munde ſitzen Und die Mäd
chen fingen an heiter zu plappern ob die Großmutter das
auch geſe en hätte wie aus der flachen Krämpe ſo eine lange
Röhre herausgeſprungen ſei Jch weiß nicht welcher Affe
mich da kratzte Als ich dieſe unvermutete Belebung der
Gruppe ſah drückte ich zwei dreimal den Klapphut auf der
Bruſt wieder zuſammen und ſchlug dann ſchnell wieder an
den Unterarm mit der Krämpe Fapp Fapp Fapp Dann
ſetzte ich den Hut auf ging ohne mich umzuſehen zum
Dinge hinaus und hörte hinter mir nur noch das jüngſte
Mädel ausrufen Gelt Großmutter das iſch jetz aber e
luſchtiger Hut gſil

Als wir vom Begräbnis zurückkamen huſpelte die alte
Großmutter von den Kindern freundlich und liebevoll ge
ſtützt mit klarem Blick in der Küche herum Sie kochte
Kaffee wollte ſich im Zimmer nicht ſetzen Man geleitete
ſie hinaus in den Garten deckte dort den Tiſch und trank
unter einem weitgewölbten Blätterdach Kaffee Da lag ſie
zurückgelehnt in einem Ruheſtuhle und die Kinder blickten
zu ihr blickten zu mir kicherten und ſagten ihr etwas ins
Ohr Mein Freund fragte was die Kinder eigentlich hätten
und wollten Die Großmutter lächelte Den komiſchen Hut
möchten ſie noch einmal ſehen Die Kinder riefen aber der
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geſtorben ehe wir uns wiedergeſehen hätten und würde am
Sonntag begraben

Aarburg war nicht weit von meinem neuen Wohnort
und ſo fuhr ich dorthin Mein Schweizer Wirt bei dem
ich wohnte bevor die Meinen kamen hatte mich beruhigt darüber
daß ich den Klapphut aufſetzen könnte man achte da auf den
kleinen Orten in der Schweiz nicht auf Aeußerlichkeiten
Vorher hatte ich aber ſeine ſteife Angſtröhre aufprobiert
Die ſah von außen aus wie eine räudige Katze und innen
war ſie ausgeklebt mit weißem Glanzpapier Jch hätte ſie
aufgeſetzt um den guten Mann nicht zu kränken Aber
das ging nicht Als ich ſie aufprobierte rutſchte mir die
Röhre übers Geſicht ich ſah nichts mehr und hörte nur meine
Leute herzlich lachen

Als ich nach Aarburg kam war ich verwundert wie ſich
mein Freund verändert hatte Der hatte ſchon graue Haare
und keine Zähne mehr Sein Vater hatte ſich beſſer gehalten
Der Zuſtand der Mutter aber war beſorgniserregend Die
ſaß ſeit der Alte tot war teilnahmslos Nichts munterte
ſie auf man fürchtete um ihren Verſtand Kurz nach meiner
Ankunft aber ſollte das Begräbnis ſtattfinden Man nahm
mir meinen kleinen Handkoffer ab trug ihn in das Zimmer
in dem der Tote aufgebahrt lag und aus dem die alte
Mutter nicht zu entfernen war Zwei allerliebſte Enkelinnen

ſie vergeblich aufzumuntern
Man brachte mir in das andere Zimmer in dem ſchon

die Verwandten verſammelt waren einen Schoppen Wein

Das Gedicht haben wir der Keitſchrift Das hohe
Ufer herausgegeben von Hans Kaiſer Verkag Ludwig Ey
in Hannover entnommen

Großmutter zu ſie möchte ihn ja ſelbſt mal richtig anſehen
Da holte ich den Hut an den Kaffeetiſch Fapp Fapp Fapp
Das ſei ja die reine Zauberei meinte die Großmutter ließ
fich den Hur reichen und beſah ihn kopfſchättelnd von innen
und außen Dasſelbe Spiel wiederholte ſich noch einmal
am Abend ehe die Kinder zu Bett gingen und bevor ich
abreiſte

Ein paar Tage darauf ſchrieb mir mein Freund daß
mich mit dem Klapphute ſicher ein guter Engel zu ihm ge
leitet habe Bei Mütterchen ſei der Tiefſinn verſchwunden
und ſie rede alle Tage davon was auf der Welt immer
noch für Wunderdinge geſchehen Wenn ſie aber ja einmal
ſtill für ſich hin ſinniere dann riefen die Kinder Groß
mutter Fapp Fapp und gleich lächle fie wieder

polniſche Kleinſtadt

Man ſchreibt uns aus dem Pofenſchen
Auch das alte Städtchen in dem ich gegenwärtig weile hat

nachdem es vier Jahre hindurch deutſches Milttär beherbergte
nunmehr eine ſtattliche Zahl polniſcher Soldaten aufgenommen
die teils in der Stadt ſelbſt in Schulen Bürgerquartieren
deutſchen und polniſchen oder auf den Gütern der Umgegend
untergebracht ſind Das Städtchen ſelbſt ſchon früher eine Hoch
burg des Polentums iſt an ſich ruhig nach des aufregenden
Tagen des Winters und des Frühlings aber unter der Ober
fläche glimmt es weiter Mit ſtiller Wut betrachten die wenigen
noch zurückgebliebenen Deutſchen das polniſche Treiben Wer
irgendwie konnte hat allerdings Haus und BVeßtz verkauft oder
will es in den zwei Jahren die die Opilerangefeiſt darſtellen
tun Die deutſchen Beamten werden einer ne dem aHderen
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